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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet,

Redagetion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Redgeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Soun- und Feiertage.

66. Fohrgnong-

Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.Merſeburger Kreisblatt
Anzeigen -Annghme

für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, grbßere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-berwaltung.)
Bekanntmachung.

Den Herrn Gemeindevorſtehern und Gutsvorſtänden nachbenannter Ortſchaften werden in
Kürze die von der Königlichen Regierung hier feſtgeſtellten Heberollen der Grund und
Gebäudeſteuer durch die Poſt reſp. Boten zugehen

Lützen, Michlitz, Caja, Ragwitz, Großgörſchen, Kleingörſchen, Röcken Altranſtädt (Gemeinde),
Altranſtädt (Gut), Kleinlehna, Schladebach, Röglitz, Kötzſchau, Schafſtädt, Lauchſtädt, Schkeuditz,
Großdölzig (Gut), Kleinliebenau (Gemeinde und Gut), Piſſen, Möritzſch, Rodden, Kötzſchlitz Klein
ſchkorlopp, Großſchkorlopp, Kölzen, Löben, Creypau, Kitzen, Hohenlohe, Löſſen, Löpitz, Kriegsdorf,
Pretzſch, Benndorf, Körbisdorf, Gutsbezirk Ober und Unterfrankleben, Reipiſch, Geuſa, Leuna,
Bündorf (Gemeinde und Gut), Knapendorf, Netzſchkau, Oberkriegſtädt, Milzau, Kleingräfendorf,
Kleinlauchſtädt, Horburg, Benkendorf (Gut), Röpzig, Kleincorbetha (Gut), OeblesSchlechtewitz.

Die Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher Anklindigung zur Einſicht der Steuerpflichtigen
8 Tage lang offen auszulegen und nach Aufſtellung der Hebeliſten ſowie Ausfüllung der am
Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens
bis zum I. April an das hieſige Kataſteramt einzureichen.

Merſeburg, den 2. März 1893, Der Königliche Landrath. Weidlich.

Polizei Verordnnunn g.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850

und unter Bezugnahme auf 8 143 des Geſetzes über die allgemeine Landee- Verwaltung vom
30, Juli 1883 verordnen wir unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats Folgendes

S I. Der Transport von übelriechenden Flüſſigkeiten, insbeſondere von Jauche, menſchlichen
oder ihieriſchen Excrementen, ferner von Küchenabfällen und ſonſtigen Stoffen, welche die Straßen
verunreinigen, namentlich auch die Abſuhr des Düngers aller Art iſt nur in ſolchen Wagen oder
Behältern geſtattet, welche das Durchſickern, Herablaufen oder Herunterfallen der
transportirten Stoffe verhindern Verantwortlich hierfür ſind ſowohl die Führer, wie die
Beſitzer der Fuhrwerke. Menſchliche Excremente, ſowie Dünger und Abfallſtoffe aller Art,
welche mit menſchlichen Excrementen vermiſcht ſind, müſſen vor der Abfuhr der Wagen und Gefäße,
mittelſt derer der Transport geſchieht, nach jedesmaligem Gebrauche geruchlos gemacht werden.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden auf Grund des S 366
Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbüches mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haſt bis zu
14 Tagen beſtraft.

Schkeuditz, den 2, März 1893,
„,F J J „G, G
Merſeburg, den 8. März 1883.

Nach fünf Jahren.
W. Wie doch die Zeit doahinflicgt! Fünf

Jahre ſind bereits verſtrichen, feit in der frühen
Morgenſtunde eines kalten und rauhen März-
tages der erſte Hohenzollernkaiſer, der greiſe
Kaiſer Wilhelm I. die Augen zum ewigen
Schlummer ſchloß. Viel Beſchwerde und Sorge
war dem Neſtor unter den Fürſten im Verlaufe
ſeines langen Lebens beſchieden, im hohen Greiſen-
alter richtete ſich noch die Waffe eines Mord-
buben auf den ehrwürdigen Fü ſten und führte
ihm ſchmerzende Wunden zu, aber alle
Kümmerniſſe verblaſſen vor der wahren und
herzlichen Zuneigung, welche die deutſche Nation
dem Oberhaupte des Reiches widmete. Wir er
kennen heute ſo recht, was an dem alten Kaiſer
das Große war wenn eine Anzahl von hervor
ragenden Männern zuſammenwirkte, den Grund-
ſtein zu legen, auf welchem der Bau des neuen
Deutſchen Reiches ſich erheben ſollte, Kaiſer
Wilhelm J. iſt es vor allen Dingen geweſen,
welcher Kaiſer und Reich den deutſchen Stämmen
lieb und theuer machte, Der greiſe Kaiſer, der
auf harte Lebenserfahrungen zurückſchaute, war
keine geniale Feuernatur, aber alle guten
Charaetereigenſchaften des echten deutſchen
Mannes ſchmückten ihn und ſie brachten uns
des Reiches Wiederherſteller auch menſchlich nahe,
Das war vom größten Werth, denn man blieb
nicht immer in der enthuſiaſtiſchen Begeiſterung,
unter welcher das neue Reich entſtand, Kaiſer
Wilhelm J. war es, welcher dafür ſorgte, daß
die deutſchen Bürger die Entwicklung unſerer
inneren Verhältniſſe nicht mit dem kühlen,
kritiſchen Verſtande allein, ſondern auch mit
warmen Herzen betrachteten. Und Kaiſer
rich den nach gramvollem, entſetzlichen

eiden ſo bald der Tod vom Throne riß, den
er nach dem Tode des Vaters beſtiegen, trug
dieſelbe Seelensgüte im Herzen und Tauſenden
und Abertauſenden iſt er näher getreten durch
die Leutſeligkeit ſeines Weſens, durch den
freundlichen, gemüthvollen Humor, der ihn be-
ſeelte. Es iſt zutreffend, wenn ſ. Z. betont
wurde, der Kummer um des einzigen Sohnes
Schickſal habe des alten Kaiſers Kraft gebrochen
und ſein Hinſcheiden herbeigeführt.
Seitdem ſind fünf Jahre vergangen, nichts
iſt geſchehen, was dem Recht und der Ver
faſſung des Deutſchen Reiches widerſpräche, Nie
mand kann behaupten, daß Deutſchland im Ge
ringſten an dem gelitten habe, was die Wurzel
des (Vedeihens aller Staaten iſt, an der Be

Die Polizei- Verwaltung. See ger,
d 4folgung des ſtrengſten Rechtes für Alle. Unſer

Kaiſer beſtieg den Thron, beſeelt von ſchönen
Hoffnungen, und es mag ihm wohl vorgeſchwebt
haben, eine Verſöhnung und Befreundung
zwiſchen bisher einander widerſtrebenden Ele-
menten des Staates herbeizuführen, Jn ſeiner
letzten Rede, welche der Monarch auf dem Feſt-
mahle der Brandenburger in Berlin gehalten hat,
hat derſelbe die Zuverſicht geäußert, es werde
ihm gelingen, Alle diejenigen zufrieden
zu ſtellen, welche zufrieden ſein
wollen, Und das iſt das Höchſte, was über
haupt auch dem mächtigſten Herrſcher zu erreichen
möglich iſt, Die neue Zeit hat im raſtlos vor-
wärts ſtürmenden Drange Zuſtände und Gebilde
geſchaffen, denen keines Menſchen Hand beſtimmte
Formen zu geben vermag, ebenſowenig, wie ſein
Wille ermöglichen kann, den verſchiedenen
Faktorecn des öffentlichen Lebens beſtimmte
Richtſchnuren vorzuſchreiben. Wir leben in einer
Periode ungeheurer und allgemeiner Gährung,
in welcher mit Gewalt ſich Luft zu machen ſucht,
was lange zurückgehalten worden iſt, in welcher
ganz verfchieden erſcheinende Elemente einander
nähern, wieder ähnliche ſich abzuſtoßen ſcheinen.
Dieſer Gährungsprozeß braucht ſeine geraume
Zeit bis zum Abſchluß, der nicht gewaltſam oder
plötzlich herbeigeführt werden kann, der von ſelbſt
eintreten muß. Die Aufgabe des Staates
und ſeines Oberhauptes iſt es hier vor allen
Dingen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten,
und daſür zu ſorgen, daß die Auseinanderſetzung
ſich genau im Rahmen der Geſetzzebung voll
zieht. Es wäre um ganze Staatsweſen ge
ſchehen, wenn es gelänge, das Bollwerk der
Geſetzgebung zu ſprengen, das von Allen, vom
Erſten bis zum Letzten, beachtet und geachtet
werden muß. An dieſer Feſtigkeit und Energie
hat es der Kaiſer niemals fehlen laſſen, und wir
haben auch zahlreiche Vorkommniſſe zu ver
zeichnen, in welchen uns der Monarch mit
ſeinem theilnehmenden und empfänglichen Herzen
nahe getreten iſt, wie ſein Vater und Groß-
vater. Und will ſich dieſer oder jener Wunſch,
der an und für ſich berechtigt iſt, noch geltend
machen, ſo wird doch nicht zu vergeſſen ſein, daß
man nicht immer nach Aeußerlichteiten urtheilen
kann, Vielleicht würde Manches in ganz anderem
Lichte erſcheincn, wenn volle Klarheit über
einzelne Vorgänge gegeben werden könnte. Mon-
archen und Regierungen haben gewiß die Pflicht,
aus ihren Ueberzeugungen und Grundſätzen kein
Hehl zu machen, und wenn ein Fürſt in dieſer
Beziehung ſeinem Volke Offenheit gegeben
hat, gerade, ungeſchminkte Offenheit, die

ſich in Worte kleidet, an denen nichts ſich drehen
oder deutetn läßt, ſo hat dies Kaiſer Wil-
helm II. gethan, Aber die Jntereſſen des
Staates machen unter Umſtänden auch Schweigen

zur Pflicht, und ſteht ein Kaiſer noch ſo hoch,
ſo ſteht er doch nicht über den nationalen Jnter
eſſen, Wer dies ruhig erwägt, dem wird Vielcs
lar werden, woran ſich manch' lebhafter Mein-
ungsſtreit knüpſt.

Kaiſer Wilhelm II, vereinigt in ſich eine ganz
außergewöhnliche, raſtloſe Arbeitsfreudigkeit und
Schaffensluſt, Es iſt ſeit ſeinem Regierungs
antritt unverkennbar ein energiſcherer, raſcherer
Charakter in die Erledigung aller Regierungs
ſachen gekommen, und das Wort des Kaiſers hat
manche Dinge beflügelt, die ſonſt langſam ſich
von Bureau zu Bureau ſchleppen. Streng ver
foſſungsrechtlich iſt des Kaiſers Regierung,
und darum trifft auch der Widerſtreit über
einzelne Züge in der Regierungspolitik
auch nicht das Oberhaupt des Reiches.
Es iſt ein fatales Zuſammenkommen geweſen,
welches in demſelben Moment ſehr große ſoziale
und wirthſchaftliche Schwierigkeiten mit der
Durchführung großer Reformgeſetze vereinte, die
nicht ohne weſentliche Laſten durchgeführt werden
konnte und die ſozialpolitiſche Geſctzgebung, be-
ſonders die weit umfaſſende Alters und
Jnvaliden Verſicherung für Arbeiter, iſt noch
unter der Reichskanzlerſchaft des Fürſten Bis
marck geſchaffen, Der eiſerne Kanzler war ein
welterſahrener Mann und hätte er ver
ausſehen können daß ein ſo rapider Nieder
gang des ganzen wirthſchaftlichen Lebens
eintreten würde, wie er thatſächlich einge
treten iſt, ſo würde vielleicht Manches unter
blieben ſein, was ſo ins Leben gerufen wurde.
Es gilt, mit Ruhe und Sachlichkeit über den
herrſchenden kritiſchen Stand der Dinge fortzu-
kommen, weder die Flinte ins Korn zu werfen,
noch aber ſich in exzentriſchen Anſichten zu er
gehen, als ob das Deutſche Reich nächſtens an
allen vier Ecken brennen würde. Wer mit Recht
zu klagen hat, der hat das Recht, laut ſeine
Stimme zu erheben, und ſie wird dann auch
nicht ungehört verhallen, denn wir ſind in
Deutſchland und nicht etwa im Czarenreiche.
Aber wir werden um ſo ſchneller vorwärts

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerhofe, Der Kaiſer gewährte

am Sonntag Mittag im Schloſſe der Malerin
Frau ParlaghiKrüger eine Porträtſitzung, Am
Montag Nachmittag nahm der Monarch einen
Bericht des Generalarztes Dr. Leuthold über
das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen
v. Blumenthal entgegen und entſprach einer
Einladung des Officiercorps des 2, Garde Feld
Arlillerieregiments zur Tafel. Abends wohnten
die Majeſtäten der Vorſtellung im Opernhauſe
bei. Am Dienſtag Vormittag arbeitete der
Kaiſer mit dem Chef des Militärcabigets und
nahm militäriſche Meldungen entgegen,

Die Reiſe des deutſchen Kaiſer-
paares nach Rom welche jetzt angckündigt
wird, zur Theilnahme an der am 22. April
ſtattfindenden Feier der ſilbernen Hochzeit
des Königs Humbert und der Königin Margherita
von Jtalien iſt ſchog ſeit dem vorigen Früh-
jahr, wo die italieniſchen Majeſtäten bekanntlich
in Potsdam und Berlin waren, beſchloſſene
Sache, Der Beſuch wird den Charakter eines
Familienbeſuch es haben und entſpricht durch
aus der engen Freundſchaft, welche die fürſtlichen
Paare miteinander verbindet. Ob der Staats
ſekretär im Reichsamt des Auswärtigen das
Kaiſerpaar begleiten wird, iſt noch unbekannt,
Recht wahrſcheinlich klingt es nicht,

Aus der Militär kommiſſion
des Reichstags, Jn der Dienſtagſizung
der Militäckommiſſion wurden Ausgleichsmaß-
nahmen zur Einführung einer verkürzten
Dienſtzeit beſprochen. (S 2,) Der Abg, Hinze
(freiſ.) erklärte ſich im Ganzen für die Echöhung
gewiſſer Etats, Abg. Richter (freiſ,) aber legte
dar, es ſei eine Verwechſelung von autoritativem

K. Annahme von Inſeraken für die am Rachmiktag erſcheinende Nummer nur dis Vormittags 9 Uhr.

Sachverſtändigen und Mitgliede der Kommiſſion,
wenn ſich Jemand aus militäriſchen Gründen im
Prinzip für eine Sache ausſpreche, ohne daß die
Partei ihr Placet gegeben habe. Für alle Ver
ſtärkungen könnten glaubhafte Gründe beigebracht
werden. Der Reichskanzler erwiderte darauf,
wenn man ſich nicht der Autorität der Regie
rung unterwerfen wolle, werde man doch den
militäriſchen Sachverſtändigen einen gewiſſen
Werth beimeſſen müſſen. Es wurde dann noch
die Wichtigkeit der Stämme, die Frage der
Winterfeldzüge und anderes diskutiert. Jnsbe-
ſondere betheiligten ſich auch der Abg. Hin ze
(freiſ.) noch an den militäriſchen Debatten, und
zwar, wie er ſagte, auf die Gefahr hin, von ge
wiſſer Seite der Eigenſchaft als
Commiſſionsmitglied entkleidet und
nackt als militäriſcher Sachver-
ſtändiger hingeſtellt zu werden.
Schließlich wurde die Discuſſion über die Frage
der Etatsſtärke der Regimenter für geſchloſſen
erklärt. Eine Abſtimmung findet vorläufig nicht
ſtatt. Die Berathung über S 2 wird heute,
Mittwoch, fortgeſetzt,

Zur Miſſion des Generals v. Los
zum Biſchofs Jubiläum des Papſtes
nach Rom bringt die Köln. Ztg. folgende
Mittheilungen General der Kavallerie von Los
iſt mit den Herren ſeiner Begleitung aus Rom
nach Berlin zurückgekehrt und vom Kaiſer
empfangen worden. Er iſt in Rom Gegen
ſtand ganz beſorderer Aufmerkſamkeit in gllen
vatikaniſchen Kreiſen geweſen. Der Papſt, der
ihn in längerer Privataudienz empfangen hat,
ſprach ihm ſeine große Befriedigung und ſeinen
warmen Dank für die Aufmerkſamkeit, die
Glückwünſche und das Geſchenk des deutſchen
Kaiſers aus und übergab ihm einen eigen
händigen Privatbrief für Kaiſer Wilhelm. Der
CardinalStaatsſecretär Rampolla ſuchte den
General perſönlich in ſeiner Wohnung auf, um
ihm ſelbſt die Decoration des ihm rom Papſt
verliehenen Chriſtus-Ordens zu überbringen.

Wie in Poſen verlautet, iſt dem Frhr.
von Unruhe-Bomſt bei ſeinem Ausſcheiden
aus dem Staatsdienſt vom Kaiſer der Charakter

als Wirkl. Geh. Rath mit dem Titel
Excellenz verliehen worden.

Blos 46 Volksvertreter, Jm
deutſchen Reichstage ſoll, wie ja bekannt, die
Berathung des Reichshaushalteetats bis zum
Eintritt der parlamentariſchen Oſterferien, d. h.
bis zum 23, März völlig zum Abſchluß ge-
bracht werden, Die ernſtwillige Erreichung dieſer
Abſicht bedingt aber ein durchaus anderes
Tempo der Berathung, als bis jetzt beliebt
worden iſt, zumal bei dem Militär Marineetat
noch recht wichtige Fragen zur Erörterung ge-
langen. Vielleicht werden dieſe Gegenſtände
auch einen beſſeren Beſuch des Reichstages be
wirken, als er in dieſen Tagen ſtattgefunden hat.
Beiſpielsweiſe waren am letzten Montag von
den 397 Reichstagsabgeordneten ſtundenlang
nicht mehr als 46 im Hauſe anweſend. Es
heißt, die Fraktionsvorſtände hätten an die
Herren Mitglieder die Aufforderung gerichtet,
für die nächſte Zeit möglichſt vollzählig im
Reichstage zu erſcheinen. Die Aufforderung
war nöthig, aber die Vefolgung derſelben iſt
noch nöthiger.

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind,
wie in den beiden Vorjahren, auch in dieſer
Seſſion zahlreiche Petitionen von Gerichts
aſſiſtenten um Beſſerung ihrer Ein-
kommens verhältniſſe eingegangen. Die
Juſtizkommiſſion hat beſchloſſen, dem Hauſe an
zuempfehlen, dieſe Petitionen der Regierung zur
Berückſichtigung zu überweiſen und dabei die
Erwartung auszuſprechen, daß die Aufbeſſerung
der Gehälter der Gerichtsaſſiſtenten noch in
dieſem Jahre in Angriff genommen werde.

Aus dem Dortmunder Bergbezirk
wird der Köln. Ztg. geſchrieben Die ausſtands
willigen Bergleute des hieſigen Bezirks ſind durch
die Beſtrafungen ihrer Führer etwas abgekühlt
worden. Die Anſangs Februar d. Js, ganz im
Stillen, aber eifrig betriebenen Agitationen haben
in den letzten Tagen faſt ganz aufgehört. Ein
Verſuch, wieder einen Ausſtand herbeizuſühren,
dürfte für die nächſten Monate ganz unterbleiben,
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An Stelle des zu einem Jahre Gefängniß ver
urtheilten Bunte iſt der entlaſſene Bergmann
Viebeck zum Hauptagitator gewählt worden.

Die internationale Sanitätscon-
ferenz, welche Sonnabend in Dresden zu-
ammentritt, hat im Weſentlichen den Zwechk,

ereinbarungen zu treffen, durch welche verhütet
wird, daß bei Ausbruch von Seuchen Handel
und Verkehr aufs Neur in demſelben Maße ge
ſchädigt werden, wie dies im vergangenen Jahre
der Fall war.

Aus der Gewerbekommiſſion des
Reichstags. Jn der Gewerbekommiſſion
wurde die Berathung der vom Centrum
beantragten Novelle zur Gewerbeordnung fort
g ſetzt und die Beſtimmung angenommen, der
zufolge auch ſolche Perſonen der Pflicht, einen
Wandergewerbeſchein zu löſen, unterworfen
werden, die auf öffentlichen Wegen und von
Haus zu Haus ihr Gewerbe betreiben. Der
vom deutſchen Buchhandel am meiſten an-
gefochtene Antrag, daß vom Feilbieten im
Ümherziehen auch Druckſchriften und Bildwerke
ausgeſchloſſen ſein ſollten, wenn ſie „in
Lieſerungen“ vertrieben werden, wurde abgelehnt.
Dagegen fand die Beſtimmung Annahme, daß
bei Lieferungswerken die Zahl der Lieferungen
und der Geſammtpreis anzugeben iſt.

Bei der Erſatzwahl eines Landtags
ab geordneten im Wahlkreiſe Eſſen-Mühl-
heim Duisburg-Ruhrort wurde an
Stelle des Commerzienraths Vypen der Land-
gerichtsrath Schneider (natlib.) gewählt.

Zur Reichstagsſtichwahl im Wahl
kreiſe Liegnitz ſchreibt die „Poſt“, das
Organ der freiconſervativen Partei:

„Die Stichwahl in Liegnitz-GoldbergHaynau hat trotz
der großen Bemühungen, welche von antiſemitiſcher Seite
zur Erpielung eines beſſeren Ergebniſſes gemacht ſind, nur
noch mehr veſtätigt, daß der Antiſemitismus in jenem
Wahlkreiſe keine Zugkraſt beſitzt. Denn der anti
ſemitiſche Candidat hat in der Stichwahl noch nicht
ſoviel Stimmen erhalten, wie im erſten Wahlgange
antiſemitiſche und eonſervative Stimmen zuſammen abge
geben wurden, und nur um weniges mehr Stimmen, als
1890 der Kartellcandidat in der Stichwahl auf ſich ver
einigte. Es iſt alſo das Ergebniß der in jenem Wahlkreiſe
von den Antifemiten angeſtellten Kraftprobe zu regiſtriren,
daß der Antiſemitismus keineswegs überall jene Zugkraft
beſigt, welche man ihm zugeſchrieben hat. Dieſes Ergebniß
der Lieguitzer Wahl ſchließt andererſeits aber keineswegs
aus, daß nicht unter anderen Verhältniſſen und in anderen
Wahlkreifen ſich die Vorgänge in ArnswaldeFriedeberg
wiederholen.“

Frankreich.
Aus Paris: Ein neuer Hoffnungsſtrahl leuchtet den

Franzofen, denn der „Figaro“ dehanptet, im Herbſt werde
doch eine ruſſiſche Flotte unter Führung des Groß
fürſten Konſtantin einen franzöſiſchen Hafen auf-
ſuchen. Hoffentlich kommt ſie wirklich, denn ſonſt ſtirbt
halb Frankreich vor Gram. Der Generalſtabschef
Sraf Miribel wil von ſeinem Peſten zurücktreten
und wird durch den General Bois-Deffré erſetzt werden.

Die r der Wittwe des Präſidenten
Srévy hat am Dienſtag unter ſtarker Theilnahme ſtatt
gefunden.

Der Capitänsconflikt, Aus Havre
wird berichtet: Der deutſche Dampfer Alle
mannia“, deſſen Capitän von dem franzöſiſchen
Capitän Servean eine Herausforderung zum
Luell erhielt, hat den Hafen von Havre am
Dienſtag Morgen verlaſſen und iſt nach Ham
burg in See gegangen. Da Kundgebungen be-
fürchtet wurden, waren polizeiliche Vorſichtsmaß-
regeln getroffen.

Jtalien.
Jn der italieniſchen Hauptſtadt hat die

Meldung vom Beſuch des deutſchen Kaiſer-
paares aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des
Königs und der Königin von Italien große
Befriedigung hervorgerufen. Das Kaiſerpaar
wird auch dem Pap ſt einen Beſuch abſtatten.

Des Vaters Segen baut den
Kindern Häunſer.

Altmärkiſche Dorfgeſchichte von Hermann Robolsky.

3] (Nachdruck verboten.)
Am Sonntage darauf fand in der Stille die

Verlobugg der beiden Brautleute ſtatt, und ſchon
acht Wochen ſpäter war Hanne Wegerich die
Frau des jungen Fritz Beck geworden,

Natürlich wirbelte dieſe Verbindung nicht
allein im Dorfe, ſondern in der ganzen Gegend
viel Staub auf, Nachdem das liebe Publicum
aber genug von der ſeltſamen Heirath geſchwatzt
hatte, hörte es zuletzt von ſelber wieder auf.

Beck senior hatte ſein Geweſe dem einzigen
Sohne verſchreiben laſſen. Das Altentheil,
welches er ſich notariell ausgeſetzt hatte, ſchützte
ihn vor Noth und Sorge,

Auguſt Benrad lehnte das Anerbieten des
Bruders, bei ihm als erſter Knecht zu bleiben,
entſchieden ab, Er trat bei einem Kleinbauern
in Dienſt und heirathete bald darauf deſſen
einzige Tochter.

Da ſtarb nach kurzem Krankenlager des Alt-
ſitzers Frau. Auf des Sohnes Zureden zog der
Vereinſamte wieder in ſein früheres Heim hatte
doch die junge Frau ihre Mutter auch mit in
das Haus genommen.

Jm Eingange dieſes Kapitels haben wir es
gehört, wie die Arge ihren Mann aufhetzte, den
eigenen Vater wieder zu entfernen.

Das Alter pflegt geſprächig zu ſein, Wenn
die Knechte im Stalle oder auf dem Hofe thätig
waren, ſtand ihr ehemaliger Herr nicht ſelten
bei ihnen und redete über Saat und Ernte oder
ſonſtige, die Landwirthſchaft betreffende Dinge,
Die Leute natürlich benutzten ſolche Unterhaltung
gern, um eine kleine Ruhepauſe machen zu können,

Gelegentlich der Deputirtenwahl in Serra
difalco (Jtalien) kam es zu einem Zuſam-
menſtoß mit den Truppen, wobei 2 Per
ſonen getödtet und 2 verwundet wurden.

Spanien.
Bei den am Sonntag in Spanien ſtatt

gehabten Parlamentsneuwahlen haben die
Republikaner eine beträchtliche Zunahme
aufzuweiſen von welchen etwa 50 gewählt ſind,
Dazu kommen 60 Konſervative, 16 Karliſten,
9 Kubaner. Alles Uebrige ſind liberale
Miniſterielle, Die Zahl der Wahlkrawalle,
in welchen ſich die Republikaner beſonders aus-
zeichneten, war ſehr groß.

Rußland.
Aus Petersburg: Die ruſſiſche Kaiſerfamilie

wird das Oſterfeſt in der Krim verbringen. Die
Kaiſerin kränkelt etwas und dies iſt auch wohl die Urſache
der Reiſe nach dem Süden. Angeſichts der Erfahrungen
mit dem Attentat von Borki wird diesmal eine beſonders
ſtrenge Wache eingeführt. Kaiſer Alexander iſt in
ſeiner Politik gegenüber dem Fürſtenthum Bul-
garien noch immer ſchlecht berathen, das zeigt die neuſte
diplomatiſche Note der Petersburger Regierung, welche
gegen die geplante Verfaſſungsänderung in Bulgarien
proteſtirt, Solche Proteſte ſind im Lauſe der Jahre be
kanntlich in recht reicher Zahl ergangen, haben aber nie
andere Folgen gehabt, als die, die Einigkeit und den
Selbſtſtändigkeitsſinn der Bulgaren zu ſtärken und Ruß-
lands W im Orient zu untergraben. Daueben dauern
die Deutſchenverfolgungen in den baltiſchen
Provinzen fort, Es ſind jetzt wieder mehrere prote
ſtantiſche Geiſtliche wegen angeblicher Ueberſchreitung ihrer
Amtsbefugniſſe verurtheilt. Dieſe Amtsüberſchreitung exiſtirt
aber nur in der Verfelgungsſucht der ruſſiſchen Behörden.

Orient.
Der Jahrestag der Erhebung Serbiens zum

Königreiche iſt mit dem üblichen Pompe gefeiert,
aber die Feſtfeier iſt ſehr beeinträchtigt durch
einen blutigen Krawall in Goratſchiſch,
wo aufrühreriſche Bauern mit Militär
zuſammenſtießen. 18 Bauern ſind ge-
tödtet oder ſchwer verletzt.

Amerika.
Bei der bevorſtehenden internationalen

Flottenrevue von Hampton Roads in
Nordamerika wollen ſich die Vereinigten Staaten
auch einmal zeigen, Jhre geſammten neueren
Schiffe werden dazu vereinigt und unter dem
Oberbefehl des Kontre- Admirals Gheradi an der
Schau theilnehmen, die der Sätularfeier der
Entdeckung Amerika's und der Eröffnung der
Weltausſtellung in Chicago gilt.

Afrika.
Der ſoeben auf der Jnſel Zanzibar in Oſt

afrika erfolgte Thronwechſel in Folge des plötzlichen
Todes des Sultans Said Ali, der nach dreijähriger
Regierung an der Waſſerſucht geſtorben iſt, andere
Meldungen reden von Gift, hat ſür Deutſchland trotz der
Nähe unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebietes keinerlei
Bedeutung weil
Herren von Zanzibar und die Sultane nur Sheinfürſten
ſind. Der neue Sultan Hamid gehört zwar der regie
renden Familie an, ſteht aber zu dem verſtorbenen Sultan
nur dadurch in einem Verwandtſchaftsverhältniß, daß er
eine von deſſen Nichten geheirathet hat. Wahrſcheinlich iſt
er ein großer Freund der Engiänder, denn er verdankt
lediglich dem engliſchen Reſidenten ſeine Berufung zum
Sultan, während der Sohn des verſtorbenen Sultans über
gangen wurde. Da vor Zanzibar genügend britiſche
Kriegsſchiffe vorhanden ſind, iſt keinerlei eruſte Ruheſtörung
zu befürchten.

Neue Kämpfe in Centralafrika,
Nach einem Telegramm aus Mozambique fand
in Blantyre (Nyaſſaland) ein blutiger Zu-
ſammenſtoß zwiſchen der britiſchen Schutztruppe
und arabiſchen Sclavenhändlern ſtatt, Letztere
wurden in die Flucht geſchlagen und ihre
Karawane in Beſchlag genommen. Blantyre
iſt eine große ſchottiſche Miſſionsftation unweit
des Schire und hat auch eine kleine europäiſche
Anſiedlung. Major von Wißmann hatte auf
ſeiner Dampferexpedition dem Orte einen Be

„Siehſt Du, Dein Vater hält das Geſinde
ſchon wieder von der Arbeit ab!“ ſchalt dann
die Hofwirthin zu ihrem Manne. „Das geht
ſo nicht weiter, oder wir kommen vollſtändig
zurück!“

Der aufgehetzte Hausherr ſagte dann dem
alten Manne böſe Worte, die dieſer ſchweigend
hinnahm.

Auf dem Bech'ſchen Hofe herrſchte kein ge-
deihliches Regiment. Der Beſitzer war in Folge
ſeines ſchwächlichen Körperzuſtandes nicht fähig,
ſchwere Arbeit mitzumachen, Und iſt auf dem
Lande der Herr nicht bei allen Dingen mit
voran, ſo läßt's das Geſinde ſchon ſachte angehen,

Die junge Frau und ihre Mutter lebten nun
einen guten Tag. Wie hätten ſie ſich früher
wohl zum Frühſtück zu Schinken oder Wurſt
verſteigen können Jetzt geſchah dies täglich.
Und zum Abendeſſen wurden Eier in die Pfanne
geſchlagen oder gar eine Taube gebraten,

Der Hofherr hatte ſeine Hanne aus wirklicher
Zuneigung geheirathet, ſie ihn aus Jntereſſe,

Am liebſten ſah es das junge Weib wenn ihr
Mann draußen auf dem Felde war und den
ganzen Tag über nur zum Mittagseſſen herein-
kam. Dann wurde eben heimlich gekocht und ge-
braten, und die Mutter holte bayriſch Bier aus
dem Kruge, an dem ſich die beiden Frauen gütlich

thaten.
Weil der Schäfer mit beim Kornaufladen

helfen mußte, hatte man den Altſitzer zum
Hüten der Schafherde herangezogen

Draußen ſetzte ſich der VizeHirte hinter ein
dichtes, brombeerberanktes Dornengebüſch, das
ihm Schutz gegen Wind und Wetter gewährte,
und um die Langeweile zu vertreiben, ſchnitzte
der alte Mann aus Fichtenholz Küchengeräthe,
die er an gute Bekannte und Freunde abgab.

Das Hüten ſelbſt beſorgte der kluge Hund,

die Engländer heute die wahren

ſuch abgeſtattet und war gut aufgenommen
worden. Es liegt die Befürchtung nahe, daß
auch für die Wißmann-Expedition, die
allerdings längſt am See angekommen ſein muß,
durch das Vorgehen der Araber ernſte Gefahren
entſtehen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Am Dienſtag wurde der

Marineetat verhandelt und eine Anzahl von Kapiteln ge
nehmigt. Abg. Fritzen theilt als Berichterſtatter mit,
daß der Staatsſecretär des Reichsmarineamtes die Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit auch in der Marine
als unthunlich bezeichnet habe. Abg. v. Henk (freiconſ.)
meint, der Reichstag laſſe es an ſeinem früheren Wohl
ergehen ſür die Flotte jetzt fehlen. Jm Jntereſſe der
Sicherheit unſerer Küſten ſei eine ſtarke Flotte unabweisbar.
Bei den Matroſen-Artillerie- Abtheilungen hatte die Budget
commiſſion eine Anzahl Mannſchaften geſtricheu, die jetzt
bewilligt werden. Beim Betrieb der Flotte hatte die
Commiſſion 535000 M. geſtrichen. Hierbei wird die Frage des
Bezuges ausländiſcher Kohlen durch die Marineverwaltung
zur Sprache gebracht, die erfolgte, weil die weſtfäliſchen
Zechen zu hohe Preiſe forderten. Abg. Hammacher
(natlib.) beſtreitet das, der Unterſchied zwiſchen der weſt
ſäliſchen und engliſchen Geſammtforderung habe nur
5000 Mark beitragen. Staatsſeeretär Hollmanu er-
widert, der Unterſchied habe 300 000 Mark betragen.
Die Marineverwaltung habe keine Luſt, ſich als melkende
Kuh der Zechen behandeln zu laſſen. Redner bittet um
Bewilligung der von der Commiſſton geſtrichenen Summen,
doch bleibt es bei der Ablehnung. Das Verhalten der
Marineverwaltung in der Kohleufrage wird ausdrücklich
gutgeheißen. Noch einige weitere Kapitel werden nach un
bedeutenden Bemerkungen genehmigt. Die Weiterbe
rathung wird vertagt. Abg. Graf Balleſtrem (Ctr)
beantragt, am Mittwoch Anträge zu verhandeln, damit
der Jeſuitenantrag noch vor Oſtern berathen werde. Bei
der Abſtimmung über dieſen Antrag ſtellt ſich die Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Mitt-
woch: Marineetat.

Preußiſches Abgeordunetenbaus. Dienſtag s
ſitzung. Das Haus berieth den Etat der Anſiedlungs
commiſſion für Poſen und Weſtpreußen. Abg. v. Czar-
lin s ki (Pole) beantragt Aufhebung des ganzen An-
ſiedlungsgeſetzes, das gar nichts genützt habe und nur ein
Kampfgeſetz gegen die Polen ſei. Abg. Sombart (xutl.)
iſt der entgegengeſetzten Anſicht und erhofft von dem Geſetz
noch gute Wirkungen. Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden
betont, daß das Geſetz ſehr viel zur Hebung des kleinen
Bauernſtandes beigetragen habe. Auf die Nationalität
werde keine Rückſicht bei der Ausführung genommen. Abg.
Rickert (freiſ.) wird für den Antrag Czarlinski ſtimmen,
weil durch die Polengeſetzgebung die polniſchen Mitbürger
herabgewürdigt würden. Miniſterpräſident Graf Eulen
burg meint, das ſei doch Uebertreibung. Die Regierung
habe vas Recht und die Pflicht, das Deutſchthum im Oſten
davor zu ſchützen, von den Polen ausgeſogen zu werden.
Abgg. Seer (natlib.), von Tiedemann (freiconſ.), von
Erffa (conſ.) ſind für die Bewilligung, da das Geſetz
ſeinen Zweck durchaus erfüllt habe, während Abg. Bachem
(Ctr.) die Aufhebung für beſſer hält. Der Etat wird ge
nehmigt, ſowie das ganze Etatsgeſes. Ohne weitere Debalte
werden noch einige Berichte erledigt. Mittwoch be
ginnt die dritte Etatsberathung.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Das kleine hart an unſerer

Stadt gelegene Dörfchen Beuditz ſoll unſerem
ſtädtiſchen Gemeinweſen ein verleibt werden.
Dem hierauf bezüglichen Regierungsvorſchlage
gegenüber hatten ſich ſeinerzeit unſere ſtädtiſchen
Körperſchaſten zuſtimmend, die Gemeinde Beuditz
aber ablehnend verhalten. Nunmehr hat der
Bezirksausſchuß in Merſeburg die fehlende Zu-
ſtimmung von Beuditz durch Beſchluß ergänzt und
die Jnkommunaliſierung der Gemeinde, die bei uns
ohnehin ſchon eingeſchult und eingepfarrt iſt wird
demnächſt erfolgen.

t Eisleben, 6, März, Das Steigen der
Gewäſſer auf den Schächten der oberen Reviere
dauert noch immer fort. Da zur Zeit die bis
her beobachtete größte Waſſerhöhe,
die im November v, J, eintrat, nahezu wieder
erreicht iſt und trotz aller Anſtrengung der Waſſer
haltungsmaſchinen ein weiteres Steigen in Aus-
ſicht ſteht, erſcheint die Zukunft, ſo bemerkt der
bekannte officiöſe Bericht, in ſehr trübem

weißen Holze einen ſchlanken Quirl geſchnitzt,
Nachdem er denſelben auf ſeine Brauchbarkeit
zwiſchen den flachen Händen geprüft, ſtopfte er
von neuem die kurze Pfeife, ſetzte den Tabak in
Brand und zog aus der Taſche der groben
Hausjacke ein Wahlflugblatt, in das er ſich
vertiefte,

Plötziich kam der firm abgerichtete Hund auf

ſeinen Herrn zugeſp ungen. Kläffend und
ſchweifwedelnd blieb das Thier vor dem Gebieter
ſtehen und ſah zu. ihm hinauf, als wollte es
etwas mittheilen.

„Nun, Fix“, wandte die Leſende den Kopf,
„was haſt Du denn

Der vierbeinige Wächter jauchzte und winzelte,
„Da iſt etwas bei der Heerde nicht recht

ſtand der Landmann ſchleunig auf und richtete
ſeine Schritte den nahe weidenden Schafen zu,

Der Köter ſtürmte wie der Wind voran und
ſo ſchnell als möglich folgte ſein Herr,

Das Thier bog aber ſeitwärts von der ruhig
graſenden Heerde ab und lief auf den ein paar
hundert Schritte entfernten tiefen Abzugskanal
zu. Dort blieb es am Rande ſtehen und
blickte bald in das dunkle Waſſer, bald auf den
nahenden Hirten.

Endlich hatte dieſer den ziemlich breiten
Graben ebenfalls erreicht. Aufmerkſam ſchaute
der echauffirte Mann in die Fluth. Was
lagerte denn da auf dem Grunde

Drei, vier, fünf Schafe waren jedenfalls dem
Borde zu nahe gekommen und in das naſſe Ele-
ment geſtürzt, Man konnte die Kadaver deutlich
auf der Grabenſohle liegen ſehen,

Der Alte ſtieß einen lauten Wehruf aus.
„Herrgott, wenn mein Sohn das erfährt!“, rief
er, außer ſich vor Schreck. „Wird das zu
Hauſe einen Scandal geben; und erſt die

„aufgefunden,

Beck hatte eben wieder aus dem ſchönen,

Licht e, Der Salzige See nahm beſtändig ab.
Jm Gegenſatze hierzu ſtieg der Süße See be
ſtändig, Der Mühlgraben leitet jetzt anſehnliche
Waſſermaſſen in den Salzigen See und doch ſinkt
letzterer in ſo beträchtlicher Weiſe,

f Aſchersleben, 6, März. Jn dem
benachbarten Dorfe Welbsleben feierte das Gott
lieb Petzſche Ehepaar ſeine goldene Hoch
z e i t. Die Einſegnung der noch rüſtigen Ehe
leute fand in der Kirche ſtatt.

f Ouedlinburg, 4, März. Jn der Frühe
des heutigen Tages wurden in der Nähe des
Steinholzes von Feldpolizeiſergeanten die Arbeiter
Frohwein und Plätz von hier wiederum beim
Wildern ertappt und entwaffnet. Der
Erſtere hat vor Kurzem erſt eine längere Frei-
heitsſtrafe des gleichen Vergehens wegen verbüßt,
iſt aber trotzdem ſchon wieder zweimal beim
Wilddieben betroffen worden. Eins der den
Wilderern abgenommenen Gewehre iſt ganz primi-
tiver Conſtruktion und von dem Betreffenden
ſelbſt gefertigt worden,

t Seehauſen, 5. März. Geſtern Nach
mittag wurde in der Stadtforſt, von dort ſpielenden
Schulkindern die ſchon ſtark in Verweſung über
gegangene Leiche einer männlichen Perſon

Der Kopf war vom Rumpfe ge
trennt und iſt wahrſcheinlich durch die Füchſe ver-
ſchleppt worden. Der allerdings etwas defekten
Kleidung nach ſchien der Verſtorbene nicht dem
Arbeiterſtande anzugehören, Auf welche Weiſe
derſelbe geendet, ebenſo die Perfönlichkeit, konnte
nicht feſtgeſtellt werden; immerhin iſt es merk
würdig, daß unweit dieſer Stelle ſchon im vorigen
Jahre eine männliche Perſon todt aufgefunden
wurde, über deren Identität bis jetzt auch nichts
feſtgeſtellt werden konnte,

Pirna, 4. März. Dem hieſigen Anzeiger
wird aus Schöna-Reinhardsdorf berichtet: Den
Kindern zur Warnung und den Eltern zur Mah-
nung ſei folgender Vorfall, der ſich hier zu
getragen, mitgetheilt, und der auch in ärztlichen
Kreiſen Jntereſſe erregt hat. Vor kurzem gab
der 13 jährige Schulknabe M. unter heftigem
Brechen einen leben digen Blutegel von ſich,
der, wie nun feſtgeſtellt iſt, Urſache zu öfteren
Unwohlſein des Knaben war. Ende October
vor. Jahres war der Knabe mit Kameraden in
den Wald gelaufen und löſchten die Jungen an
einem dort befindlichen Waſſertümpel ihren
Durſt, wobei der erwähnte Knabe jedenſalls
den Blutegel, ohne es zu wiſſen, mit eingeſogen
hat. Nach einiger Zeit klagte der Knabe über
öftere, dald wiederkehrende Uebelkeit, ſpäter über
Schmerz an der linken Seite. Da aber Un-
behagen und Wohlſein ſchnell abwechſelten, ſo
wurde der Arzt noch nicht geholt. Nach Weih
nachten trat erſt geringfügiges, dann heftigeres
Blutſpucken ein, die Geſichtsfarke des Kindes
wurde eine auffallend blaſſe, es ſtellten ſich
hauptſächlich Schmerzen in der Seite bei
ruhigem Sitzen ein, Der Knabe, welcher kräftig
gebaut iſt, wäre ſicherlich zum Liegen gekommen
und eingegangen, wenn nicht ein Zwiſchenfall ſich
ercignet hätte, der zum Erbrechen des Knaben
führte, Der zu Beſuch anweſende Onkel hatte
eine halbgerauchte Cigarre liegen laſſen, die
annektirt und nach Jungenart verſtohlen im
Beiſein von Altersgenoſſen geraucht wurde,
Turch die hervorgerufene Uebelkeit wurde auch
der Blutegel ausgeſpieen, welcher vollgeſogen
war und ſich auf dem Erdboden fortbewegte,
Hätte ſich das Thier an einen Darm angeſogen,
ſo wäre der Knabe verloren geweſen, Heute
befindet ſich derſelbe glücklicherweiſe außer Gefahr,

böſe Hanne! Die iſt in ihrer Wuth imſtande
ſich an mir zu vergreifen,“

Beck verſuchte das dem Ufer zunächſt liegende
Geſchöpf mittels einer langen Stange heraus-
zufiſchen doch vergebens,
Voller Beſorgniß ſetzte ſich der Bangende auf

einem grasbewachſenen Erdhügel nieder und
grübelte vor ſich hin. So ſaß er unbeweglich
ein paar Stunden da. Ab und zu murmelten
die welken Lippen unverſtändliche Worte, Zuletzt
ließ der Arme müd' den Kopf ſinken und ſchlief
cin.

Es ward abendlich. Allmählich ſank die Sonne
und kleidete den langgedehnten Himmelsſaum in
köſtliches Roth, Fernher erſcholl luſtiger Sang
kornladender Dirnen. Der ausgelaſſene Juchzer
eines verliebten Burſchen ſchallte dazwiſchen und
eine Kette Rebhühner ſchnurrte geräuſchvoll
einem Kartoffelacker zu, Wie ein duftiger
Schleier ſenkte ſich die Dämmerung über den
Föhrenwald dort im Oſt. Einzelne Sterne be
gannen ihre Lichtlein anzuzünden. Der Sang
und Klang erſtarb in der Ferne und mild und
freundlich ſtieg die Mondſichel herauf, ihr ge
heimnißvolles Licht über die weite Ebene gießend.

Erſt hatte man auf dem Beck'ſchen Hofe das
lange Ausbleiben des Alten kaum beachtet. Jetzt
nun alles vom Felde zurückgekehrt, wurde der
Hausherr doch beſorgt, aber mehr um ſeine Schafe,
wie um den Vater. Zwei Knechte mußten ſich
aufmachen, den Vermißten zu ſuchen.

Nach längerem Umherſpähen fanden die beiden
Sendboten den einſamen Schläfer. Der verſtändige
Hund hatte die Schafe zuſammen getrieben und
umkreiſte ſie fortwährend, damit kein weiteres
Thier abhanden kommen konnte.

(Fortſetzung folgt.)
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Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 8. März 1893.
Dem Vernehmen nach, iſt die Angelegen

heit der Errichtung einer Herberge zur
eimath in unſerer Stadt ſoweit gediehen,

daß noch im Laufe dieſes Sommers mit dem
Baue derſelben vorgegangen werden wird.

Jm Saale des „Tivoli“ hielt am Diens
tag Abend der hieſige Geſang Verein „Lieder
tafel“ eine Soiree ab. Die zahlreichen Theil
nehmer an derſelben wurden erfreut durch
vorzügliche Ausführung eines auserleſenen Pro-
gramms, beſtehend aus Orcheſterſätzen, einem
ViolinVortrage, Solis für Bariton und Sopran,
Männerchören, a eapella und mit Orcheſter-
begleitung und dem einactigen Schwank „Jn
Civil“ von Kadelburg, woſür den Ausführenden
reicher Beifall geſpendet wurde. Den Beſchluß
tes Feſtes bildete, wie üblich, ein ſolennes
Tanzvergnügen.

Zur Beachtung! Es beſteht bei vielen
militärpflichtigen jungen Leuten die
irrige Anſicht, daß, falls ſie bereits einmal
als Mutterernährer, als Leiter eines Geſchäſts,
wegen Berufsbildung oder aus ſonſt einem anderen

Grunde von der Königlichen Erſatz-Commiſſion
zurückgeſtellt worden ſind, dieſelben den Zurück-
ſtellungsantrag nicht zu wiederholen haben, Dieſe
Zurückſtellung hat jedoch nur für das Jahr
Wirkung, für welches der Militärpflichtige
zurückgeſtellt worden iſt. Es muß der An
trag um Zurückſtellung jedes Jahr
und zwar ſo lange wiederholt werden, bis
über den Militärpflichtigen endgiltig entſchieden
iſt, Es haben daher Militärpflichtige, welche
im vorigen Jahre und nur auf ein Jahr zurück
giſtellt worden ſind, auch in dieſem Jahre einen
Antrag um Zurückſtellung einzureichen, und
zwar ſpäteſtens dis zum Tage ihrer Geſtellung

Die hieſige Königliche Regierung bringt
in der neueſten Nummer des „Amtlichehn.
Schulblattes“ für den Regierungsbezirk
Merſeburg unter Anderen Folgendes zur
Kenntniß und Nachachtung der Herren Kreis
ſchulinſpectoren, Lehrer und ſonſtigen Jntereſſenten.
1, Einen Miniſterialerlaß vom 26. Januar 1893
wonach den Geiſtlichen, Lehrern und Kirchen-
beamten, welche ihren amtlichen Wohnſitz
an Orten ohne Königliche Kaſſen haben,
und denen infolge früherer Erlaſſe portofreie
Ueberſendung der Aufbeſſerungszulagen und
StolgebührenAusfallentſchädigungen, ſowie der
widerruflichen Staatsbeihülfen zu den Lehrerbe-
ſoldungen und ſtaatlichen Dienſtalterszulagen
zugeſtanden iſt, die Portofreiheit nur dann ge-
währt werden ſoll, wenn die Zuſendung an die
ſelben wirkliches Dienſteinkommen, nicht
aber außerordentliche Zuwendungen betrifft
und unmittelbar an die betreffenden Jn
tereſſenten geleiſtet wird. 2. Jnfolge einer Klage
der Königl. Eiſenbahn Direction zu Frankfurt a. M.
darüber, daß in neuerer Zeit ſchulpflichtige
Kinder Steine auf Eiſenbahnſchienen
gelegt und mit Steinen nach Eiſen
bahnzügen geworfen haben, werden
ſämmtliche Schulleiter und Lehrperſonen des
dieſſeitigen Aufſichtskreiſes veranlaßt, die Schäler
auf das Schändliche und Strafbare ſolcher
Handlungen, und auf die Gefahren, welche
dadurch herbeigeführt werden können, in ge-
eigneter Weiſe hinzuweiſen, event, auch die Be
ſtrafung für ſolche Vergehen zu übernehmen.

J Die Frühlingsboten der Vogel
welt ſind nunmehr einer nach dem andern in
Merſeburg und Umgebung eingetroffen. DieStaare nd bereits ſeit einiger Zeit da und

Schwarzdroſſel und Amſel laſſen vereinzelt
ſchon ihren Geſang in den Gärten und
Anlagen ertönen; hoffentlich ſtört keine Kälte
oder Schnee mehr die gefiederten Sänger,
Je drückender der lange, harte Winter ſeine Feſſeln
auf die Natur und Menſchen gelegt hat, deſto
freudiger athmet alle Welt auf, wenn dieſe
Feſſeln Erleichterung erfahren und gewiſſe Vor-
boten auch in der Pflanzenwelt das Nahen
des Frühlings verkünden. Schon beginnen die
Wieſen und Saaten zu grünen und ſchüchtern
wagen ſich in den Anlagen die zarten Blättchen
der Erſtlinge der Frühlingspflanzen ans Tages
licht. Die Lockrufe der Eingangs erwähnten
Vögel beleben das noch blattloſe Gehölz und
mächtig fühlt ſich der Menſch an Tagen, wie
wir deren jetzt mehrere hatten, hinausgezogen in
die Natur,

Das Königliche Oberverwaltungsgericht
hat die Frage, ob ein polizeiliches Ein-
ſchreiten gegen gewerbliche Anlagen,
deren Betrieb mit ungewöhnlichem Geräuſch
für die Nachbarſchaft verknüpft iſt, für diejenigen
Fälle bejaht, in denen das Geräuſch geſundheits-
gefährlich iſt. Die rechtliche Stütze des polizei
lichen Einſchreitens ſo iſt in den Entſcheidungs
ründen geſagt liegt in der landrechtlichen

Vorſchrift, wonach die Polizei die nöthigen An
ſtalten zur Abwendung der dem Publicum oder
Siege Mitgliedern deſſelben bevorſtehenden
Gefahr zu treffen hat. Jn einem der zur Ab
urtheilung gelangten beiden Fälle handelte es

ch um das im Sommer von früh bis Abends
ſtattfindende Klopfen von Pelzwerk auf dem
Dache eines Hauſes, im anderen Falle um den
Maſchinenbetrieb einer Tiſchlerei, Jm erſteren
Falle war das mediciniſche Gutachten dahin
ausgefallen, daß das Klopfen für nervös reiz-

bare Perſonen im hohen Grade beläſtigend und bis
zu krankhafter Höhe aufregend, alſo geſundheits
gefährlich ſei, im anderen Falle lautete das
Gutachten dahin, daß das Geräuſch wohl im
Stande ſei, nervöſe Menſchen in einem die Zeit
der Einwirkung überdauernden Erregungszuſtand
zu verſetzen. Auf Grund dieſer Gutachten hat
das Oberverwaltungsgericht die G ſundheits
gefährlichkeit jener Geräuſche angenommen und
dabei ausgeſprochen, daß es nicht von Erheb-
lichkeit ſei, ob ſolche nervös reizbare Perſonen
bereits in der Nähe jener Geräuſche wohnten,
denn bei der weiten Verbreitung nervöſer Zu-
ſtände könnten ſich jederzeit unter den Bewohnern

der Nachbarhäuſer Perſonen finden, die an
ſolchen Zuſtänden litten, Da nervöſe Perſonen
regelmäßig und beſtändig in faſt allen Lebensaltern
und Lebenslagen anzutreffen ſeien, ſo handelte
es ſich bei dem polizeilichen Einſchreiten gegen die
fraglichen Geräuſche um den Schutz eines weit
verbreiteten dauernden Zuſtandes und um die
Abwendung einer Gefahr von den Mitgliedern
des Publikums, bei denen dieſer Zuſtand beſtehe,
Allerdings ſei die Frage des polizeilichen Ein
ſchreitens nach den jedesmaligen thatſächlichen
Verhältniſſen zu beurtheilen.

Des Schuljahres letzte Wochen
bringen manche Stunde der heimlichen Furcht
und Sorge; die verwöhnten Lieblinge der Eltern,
die manche frühere ſchlechtere Cenſur in ihren
Wirkungen daheim durch den Hinweis auf
Oſtern abgeſchwächt hatten, wo die Hauptcenſur
und die Verſetzung Alles wieder gut machen
würde, denken mit Bangen an die entſcheidende
Stunde. Sie haben es ja in den letzten Monaten
nicht an regerem Fleiß und nicht an regerer
Aufmerkſamkeit fehlen laſſen, es hat darob auch
nicht an lobenden Worten des Lehrers gefehlt,
aber es iſt doch zweifelhaft, ob lange Verſäumniſſe
in kurzer Friſt vollinhaltlich wieder eingeholt
werden können und ſo werden die Wochen bis
zum entſcheidenden Tage in recht wechſelnder
Stimmung verlebt. Auf die väterliche Frage,
die mit einem bezeichnenden Blick nach
der bekannten Ecke begleitet iſt, wo
des Rohrſtocks ſchlanker Leib hinter dem
Schrank hervorlugt, ob die Verſetzung auch
ſicher ſtattfinden werde, kommt zwar noch eine
leidlich zuverſichtliche Antwort, doch iſt ſie manch-
mal mit nicht recht klaren Exempeln begleitet,
daß nur ſo und ſo viele Schüler reſp. Schüler-
innen verſetzt werden könnten, und es unter
ſolchen Umſtänden alſo nicht Wunder nehmen
könne, wenn man einmal ſitzen bleibe, zumal man
ſich nicht der Gunſt dieſes oder jenen Lehrers
erfreue, Nie ſind diplomatiſche Noten in ver-
wickelteren Perioden verfaßt worden, als dieſe
jugendlichen Erklärungen über die große Frage
des Verſ tzens. Und ſelbſt dem tüchtigen Schüler,
der ſeiner Sache ſicher iſt, iſt nicht leicht ums
Herz, er weiß nicht, als „Wievielter“ er in die
neue Klaſſe eintritt, und wie ſeine Cenſur in den
einzelnen Disziplinen ausfällt, Man kann
ja nicht in Allem der Beſte ſein, aber es macht
ſich auch nicht gut, wenn zwiſchen all' den guten
Noten mit einem Male ein „wenig befriedigend“
oder „nicht genügend“ auftaucht. Und nicht ge
ringerer Erwartung voll als die Kinder ſind die
Eltern hängt doch auch für ſie vom Oſterzeug-
niß und der Verſetzung viel ab, Der Unterricht
koſtet ſein gutes Stück Geld, nicht ſelten ſind für
die Zukunft ehrgeizige Pläne geſchmiedet, die durch
eine ſchlechte Cenſur oder das Sitzenbleiben arg
ins Wanken gebracht werden können. Verſetzung
und gute Cenſuren, das iſt der allgemeine
Wunſch in hunderttauſenden von Familien und
die Lehrerſchaft würde ihm am liebſten ent
ſprechen, wenn es nur manchmal nicht gar zu
unmöglich wäre!

Die Diäten der Gerichtsaſſeſſoren
für deren Thätigkeit als Hilfsarbeiter und als
Vertreter etwa verhinderter richterlicher Beamten
ſind jetzt, nach der „Poſt“ auf 200 Mk, monatlich
feſtgeſetzt worden,

Schkeuditz. Den Verhandlungen der
3. Strafkammer des Königl, Landgerichts zu
Halle entnehmen wir Folgendes: Durch Urtheil
des Schöffengerichts zu Schkeuditz wurde am
15, Dezember v. J. der Tiſchlermeiſter E, A.
Angermann von hier wegen angeblicher Be
leidigung des Kaufmanns und Schiedsrichters
Schimp zu Döllnitz mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft. Am 1. d. M. hob jedoch die II. Jnſtanz
dieſes Urtheil auf, weil in dem incriminitten
Schriftſtücke eine Beleidigung nicht gefunden
werden konnte, ſondern nur eine Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen vorlag,

Nerfſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Aehnlichkeit. Jxn Mailand erregte, wie

der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird die Ankunft des aus der
Schweiz kommenden Herzogs Ernſt Nikolaus von Sachſen
Altenburg, wegen ſeiner Aehnlichkeit mit dem Kaiſer Franz
Joſeph die auch von der Polizei getheilte Meinung, daß
der Kaiſer von Oeſterreich eingetroffen ſei.

Sprengung des Thurmes des Berliner
Dom 8. Bei den Abbrucharbeiten des Berliner Doms
hat ſich die Thatſache ergeben daß der Thurm aus ſo
großen Sandſteinblöcken zuſammengeſetzt iſt, daß derſelbe
geſprengt werden muß. Der Kaiſer hat angeordnet, daß
die Sprengung mittels Dynamit von Mannſchaften des
Eiſenbahnbataillons ausgeführt wird.

Der Eisgang der Nogat in Weſtpreußen wird
verhängnißvoll. Das Eis liegt hinter Zeyer in meilen
langer Stopfung verpackt. Mehrere Dörfer ſind über
ſchweimmt.

Eine Bande von Falſchſpielern und
Wucherern iſt in Berlin aufgegriffen worden. Die
Opfer der Bande waren meiſt junge, noch unerfahrene
Leute aus hochaugeſehenen Familien

Ein ſchrecklicher Unglücsfall hat ſich in
Zabrze in Oberſchleſten ereignet. Der Schornſteinfeger
geſelle Herodek war mit dem Kehren eines beſteigbaren
Schornſteines beſchäftigt. Jm Schornſtein gerieth er an
eine Stelle, die ſo eng war, daß er nicht hindurch konnte,
aber auch nicht mehr nach oben. Dieſe Bereugung des
Schornſteins ſoll, dem Gutachten Sachverſtändiger nach,
dadurch entſtanden ſein daß ein Kachelofen theilweiſe in
den Schornſtein eingebaut worden war. Zum Unglück war
im Ofen Feuer gemacht worden und H. mußte erſticken
und theilweiſe braten. Seine Hilferufe wurden ſchließ
lich gehört und herbeigerufene Feuerwehrleute gingen ſofort
ans Rettungswerk, aber es war zu ſpät ſie brachten einen
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelten Leichnam hervor.
Wer Schuld an dem Unglücksfall trägt, dürfte die ein
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Unfälle und Verbrechen. Die vom Director
der Volksbank in Helſingfors, Lindroth, begangenen Unter
ſchlagungen ſind bedeutend höher, als Anfangs an
genommen wurde. Bei St. Marie de Madagaskar hat
der Aviſo „La Bourdonnais“ Schiffbruch gelitten,
wobei 23 Perſonen das Leben eingebüßt haben. Die
deutſche Brigantine „Margarethe“ iſt während eines Orkans
bei Tamatara (Madagaskar) untergegangen. Der
Koch iſt ertrunken. Auf der Grube „Langenberg“ bei
Aachen ſind in Folge Waſſerbruchs ein Bergſchüler und ein

Bergmann 120 Meter in die Tiefe geſchleudert
und ſofort getödtet worden. Auf der Bahnſtrecke Neu
ſtettinStolp wurde ein Fuhrwerk vom Bahnzug
überfahren, wobei beide Pferde getödtet wurden. Der
Kutſcher wurde leicht, der Förſter Müller dagegen ſo ſchwer

verletzt, daß er bald darauf verſtarb, Jn Ratibor wurde
der Poſtſchaffner Wittes wegen Unterſchlagungen ver
haftet. Jn Königshütte er mordeten drei 17jährige
Burſchen den Arbeiter Zymolony auf offener Straße.
Jn Soemmerfeld entgleiſte der Berliner Perſonenzug,
Dabei wurde der Packmeiſter getödtet, der Zugführer und

ein Bremſer ſchwer verwundet. Die Stadtmühle
in Spremberg, ein ſehr bedeutendes Etabliſſement, iſt total
abgebrannt,. 5000 Centner Mahlprodukte ſind ver
brannt. Der Schaden iſt ſehr groß.

Das gelbe Fieber hat in Santos ſeit Mitte
Februar einen äußerſt bösartigen Charakter angenommen.
Die Zahl der Todesfälle bezifferte ſich in wenigen Tagen
nach Hunderten. Das italieniſche Schiff „Maria“ hatte
17 Todte, darunter den Kapitän.

Ueber die vielbeſprochene Fahrt des
Ballons „Humboldt“ der Deutſchen Geſellſchaft zur
Förderung der Luftſchifffahrt wird nach Mittheilungen des
Dr. Kremſer, der an der Fahrt theilgenommen, des Weiteren
aus Berlin berichtet: Die Luftreiſe dauerte 6 Stunden
Der Ballon und ſämmtliche Einrichtungen deſſelben, wie
die neuen Ventilconſtructionen, Schlepptau, Bremsvorrich-
tungen, functionirten vortrefflich, ebenſo die neugebauten
Apparate. Nach den Aufzeichnungen derſelben wurde
ſtufenweiſe eine Höhe von beinahe 5000 m erreicht, von
welcher aus hierauf in etwa 1 Stunden in drei Staffeln
der Abſtieg ausgeführt wurde. Der Ballon hatte zuerſt,
den unten herrſchenden Luſtſtrömungen folgend, einen bei
nahe nördlichen Kours eingeſchlagen und war ſo bis in
die Gegend von Löpchen an die mecklenburgiſche Grenze
gelangt. Als man ſich hier zu größeren Höhen erhob,
traf man auf wefſtliche Winde, die nun den „Humboldt“
in öſtlicher Richtung an Prenzlau und Stettin vorbei
üher. die Oder trugen. Beim Abſtieg in die niedrigeren
Luftſchichten wurde wieder die entſprechende Zurückſchwenkung
nach Norden ausgeführt und ſo erfolgte die Landung
zwiſchen Naugardt und Regenwalde in Pommern. Die-
ſelbe war durchaus keine vorzeitige, die herrſchende
Dämmerung gebot ſie und 67/, Stunden find ſür eine
wiſſenſchaftliche Fahrt vollkommen ausreichend. Auch
kommt es auf die Länge der Fahrt bezw. die großen Ent
f rnungen durchaus nicht an, im Gegentheil, es iſt in der
Regel eine hohe Fahrt bei geringer horizontaler Ent
fernung für wiſſenſchaftlichhe Zwecke am meiſten
erwünſcht. Die Laudunz des Ballons war eine leichte,
der Korh ſetzte auf und wurde, da der Anker gleich vor
züglich gefaßt hatte, nicht mehr fortgeführt. Der Unfall,
der den Prof. Aßmann betroffen hat, entſtand dadurch, daß
genannter Herr mit dem einen Fuß unter die umkippende
Gondel gerieth. Jn den größten Höhen wurden Luft
temperaturen von 18 Grad C. und eine große Trocken
heit gefunden. Als beſonders interefſant werden von den
Theilnehmern die Wolkenbildungen und Formen hervorge
hoben. Die Verletzung des Prof. Aßmann iſt ein einfacher
Bruch des linken Wadenbeins. Er wird den Fuß etwa
vierzehn Tage in Gypsverband tragen müſſen.

Jn Schillers „Wallenſteins Tod kommt
folgende Stelle vor

Wallenſtein:
„Jhr ſollt erleichtert werden. Sagt mir an,
Es ſind noch Proteſtanten in der Stadt

(Bürgermeiſter ſtutzt.)
Ja, ja. Jch weiß es. Es verbergen ſich noch viele
Jn dieſen Mauern jal geſteht's nur frei
Ihr ſelbſt nicht wahr Seid ohne Furcht. Jch haſſe
Die Jeſuiten. Läg's an mir, ſie wären längſt
Aus Reiches Grenzen. Meßbuch oder Bibel
Mir iſt alles eins ich hab's der Welt bewieſen
Jn Glogau hab' ich ſelber eine Kirch
Den Evangeliſchen erbauen laſſen.“
Und weiter:

„Zwei Reiche werden blutig untergehen
Jm Oſten und im Weſten, ſag' ich euch,
Und nur der lutheriſche Glau b' wird bleiben.“

Am Geburtstage des Kaiſers wurde dieſer Auftritt, der
dritte des vierten Aufzuges, im Realgymnaſinum zu Crefeld
vorgetragen und dies hat den Anlaß gegeben, daß
die dortige Stadtverordnetenverſammlung ſich mit Schiller
beſchäftigte. Herr Urfey erklärte unter anderem, daß derlei
Stellen, wie viele andere in der Schillerſchen Dichtung
enthaltenen „als Declamation in einer paritätiſchen Anſtalt
zu mißbilligen“ ſeien. Da hat der Herr ganz recht. Was
ſoll aus dem Vaterlande werden, wenn die Verſe irgend
eines Poeten, der einer hiſtoriſchen Figur ein charak
teriſtiſches Urtheil über politiſch religiöſe Fragen in den
Mund legt, ohne die Zuſtimmung der Trefelder Stadtver
ordnetenverſammlung declamirt werden können

Heer und Marine.
Vermehrung der Unteroffiziere. Durch

das preußiſche Kriegsminifterium haben die Infanterie
regimenrer den Be ehl erhalten, die Zahl der Unteroffiziere
um je zwei für jede Kompagnie zu erhöhen.

Die zweite Diviſfion der Manöverfloite
hat die Rhede von Wilhelmshaven verlaſſen und iſt nach
der Oſtſee in See gegangen.
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Gerichtsverhandlungen.
Halle, 3. März. Eine romantiſch angelegte

Geſchichte, die ſich aber als ein dummer Jungenfſtreich
entpupyte, lag der Anklage gegen drei Schulknaben
und einen Buchdinder-Lehrling, ſämmtlich aus
Halle und Söhne geachteter Familien, zu Grunde. Die
jungen Leute wurden durch romantiſche JndianerGeſchichten
zu dem Plane verleitet, nach Amerika zu gehen, um dort
in den Prärien Büffel zu jagen c. Das zu der Reiſe
erforderliche Geld zu beſchaffen, hatte einer der Geneſſen

Donnerſtag, den 9. März.
übernommen. Am 25. September v. J. entwendete er
währeud der Abweſenheit der Eltern in der elterlichen
Wohnung mit den Genoſſen aus einer Vlechdüchſe 186
Mark. Ferner nahmen ſie aus der Wohnung jweiRevolver, erbrachen dang in der Ladenſtube die geſte und

nahmen weiter ſechs Dolche und elf Meſſer mit ſich, die
ſie unter ſich verlheilten. Vorher, am Morgen des be
treffenden Tages, hatten ſie ſich dereits bei einem Alt-
händler drei Terzerole zu je einer Mark und Munition
dazu gekauft. So glaubten ſich die jugendlichen Schwärmer
genügend ausgerüftet, um ihr abenteuerliches Projekt zur
Ausführung zu bringen. Von Halle gingen ſie nach
Schlettau ſtärkten ſich dort und fuhren Abends 10 Ubr
nach Nordhauſen, wo indeß ihrer Reiſe bereits ein Ziel
geſetzt wurde, denn es erfolgte daſelbſt infolge telegraphiſch
eingegange er Meldung ihre Zeſtnuahme. Sie wurden
hierher zurückgebracht und hatten ſich nun vor Gericht zu
verantworten. Sie wurden ſämmtlich freigeſprochen,
da ihnen bet effs der Strafbarkeit ihrer Handlungen die
erforderliche Einſicht gefeblt.

Leipzig, 6. März. Das gegen die „Kölniſche
Zeitung“ wegen des Artikels über die Teufels
Austreibung in Wemding erzaugene Urtheil iſt vom
Reichsgericht aufge hoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht in Elberfeld verwieſen
worden.

Der Unterricht der Diſſidentenkinder.
Dieſer Tage wurde rom Schöffengericht in Moabit bei
Berlin der Diſſident Weber A. Rofenkranz zu 2 Mk.
Strafe verurtheilt weil ſein Kind 13 Schul Relizions
ſtunden ohn: Dispenſation verſäumt batte. Die Dispenſation
war zwar nachgeſucht, aber verweige.t worden. Jn der
Bezründung des Urtheils heißt es, „daß der dem Kind
in der Berliner freireligiöſen Gemeinde ertheilte Unterricht,
da dort nicht der Glaube au den perſönlichen
Gott gelehrt werde, nicht als Religion
unterricht angeſehen werden könne die
Dispenſation ſei daher mit Recht verweigert worden.“

Der Prozeß gegen den Berliner Bankier Hugo Löwy
fand am Dienſtag vor dem dortigen Landgericht I ein
Nachſpiel. Unter der Anklage des Diebſtahls und der
Benachtheiligung der Maſſengläubiger muß e
der frühere Kriminalkemmiffer v. Arnould, unter der
Anklage des Betrugs Banlier Löwy uad unter der
Anklage der Beihilfe zu den genannten Strafthaten der
Kaufmann Georg Lewin auf der e2nklagebank Platz
nehmen. Der Gecichtshof beſchloß die Verhandlung zu
vertagen und den v Arnould in dieſer Sache, als des
Diebfahls nicht dringend verdächtig, aus der Haft zu
entlaſſen

Der unter dem Verdachte des Hochverrath s ig
Haft genommene Aſſiſtent Fuchs iſt vom Lindgerichte
in Altonag freigeſprochen werden. Der Staats
anwalt hatte 3 Monate Gefängniß beantragt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ein großer Theil der von der preußiſchen

Unterrichtsver waltung in Chicage ju ver
anſtaltenden Aueſtellung von Gegenſtänden, welche den
Stand und die Entwicklung des höheren und niederen
Unterrichteweſens verauſchaulichen ſollen iſt am
25. Februar in 261 großen Seekiſten abgeſandt worden.
Rächſter Tage werden noch 20 Kiſten nachfolgen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Gotba, 68. Mä. z. Der Berwaltungerath der

Privatbank hat beſchloſſen, nach den nöthigen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von
5 Procent zu vertheilen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 9, März.

Theils heiteres, theils wolkiges etwas
kühleres Wetter ohne erhebliche Nieder
ſchläge. Windſtärke abnehmend.

DEZJ

Gottesdienſtanzeigen.
Domkirche. ist den 19. März, Abends 6 Uhr:

PaſſionsGottesdieuſt. tak. Bitheru.
Stadtkirchhe. Donnerſtag, den 9. März Abends

7 Uhr PaſſiensGottesdienft. Diak. Schollmeyer.
Neumarktskirche. Freitag, den 10. März, Abends

7 Uhr: Paſſions Gottesdienſt. Pafßor Delius Jm
Anſchluß daran allgem. Beichte und Abend-
mahl. Paßor Delius.

Letzte Telegramme.
Berlin, 8. März. Der erneute Zu

ſammenſtoß der freiſinnigen Abgg.
Richter und Hinze in der Dienſtags
ſitzung der Militäreom miſſion wurde
im Reichstage lebhaft beſprochen. Die frei
ſinnige Partei will indeſſen keine
Vermehrung der Friedensſtärke de
willigen und Herr Hinze wird mit ſeiner
entgegenkommenderen Auffaſſung wohl ziemlich
vereinzelt in ſeiner Partei bleiben. Das zeigen
ſchon die Parteiblätter.

Berlin, 8. März, Jn der Berliner
Sozialdemokratie werden außerordent
liche Anſtrengungen für die diesjährige Feier
des 18, März gemacht, Seitens der Behörden
erwartet man, nach den Erfahrungen früherer
Jahre, keinerlei Ausſchreitungen.

Berlin, 8, März. Aus London wird die
Verlobung des Herzogs von Aoſta,
Neffen des Königs von Jtalien, mit der
Prinzeſſin Maud von Wales, einer
Enkelin der Königin Viktorio, gemeldet, Eine
Beſtätigung liegt noch nicht vor.

Berlin, 8. März, Der anhaltiſche Staats
miniſter von Koſeritz hat ſich in der letzten
Landtagsthronrede gegen die Wirthſchafts-
politik der Regierung des Reiches
ausgeſprochen. Berliner Zeitungen wollen
wiſſen, es werde hieraus ſich ein Notenwechſel
zwiſchen Berlin und Deſſau entſpinnen,
doch iſt das wohl kaum zutreffend,

Zanzibar, 8, März, Der verſtorbene
Sultan Sarld Ben Sarüd iſt bereits be
ſtattet; ſein Nachfolger findet allgemeine
Anerkennung.

g Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditiov,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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Donnerſtag, den 9. März.

Im Namen des Königs!
Jn der Straffache

gegen
1) den Maurer Guſtav Hildebrandt, früher

zu Teuditz, geb. den 18. Juli 1846 zu Weißenfels,
jetzt in Lützen wohnhaft,

2) deſſen Eheſrau Friederike geb. Friedrich
ebenda, geb. den 20. Nov. 1850 zu Boddendorf,

beide evangeliſch,
wegen Beleidigung, hat das Königliche Schöffen
gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
n Februar 1893, an welcher Theil genommen

aben:
1) von Borcke, AmtsgerichtsRath,

als Vorſitzender,
2) Schnell, Landwirth,
3) Herrmann, Gerbermeiſter,

als Schöffen,
4) Puzer, Stadtrath,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,

5) Arndt, G 5als Gerichisſchreiber,
für Recht erkannt:

daß die Angeklagten der öffentlichen Beleidigung
des Gensdarmen Dittmann zu Düurrenberg
ſchuldig und deshalb unter Verurtheilung in

die Koſten, mit einer Geldſtrafe von je 5 Mark,
im Nichtbeitreibungsfalle 2 Tagen Gefängniß,

zu beſtrafen dem Beleidigten auch die Befugniß
zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil des Urtheils

innerhalb 3 Wochen nach Rechtekraft in den
beiden hieſigen Blättern bekannt zu machen.

Borcke. Krnäit.Holzverkäufe:
Donnerſtag, 16. März, im Jahné haus

zu Freyburg aſil. Nutzholz:
9 Uhr: Schutzbezirk Pödeliſt. Diſtr, 48

(Burgholz) und 35: 7 ſtarke Eichen bis
94 em, 8 m 2 Rothbuchen bis 46 em, 10

Schutzbezirk Schleberode. Diſtr. 56: 2 ſtarke
Eichen bis 77 em, Diſtr. 62, 72: 4 do. bis
58 em; Geſtellaufhieb (Diſtr. 60, 61, 67——69,
52): 40 vorzügliche Eichen bie 44 em, 10 m
Diſtr. 58: 5 Weißbuchen bis 35 em; Diſtr.
68, 72: 17 Birken bis 29 em, 23 Birkenſtang.
(8——14 em.

11 Uhr: Schutzbezirk Gr.-Jena. Diſtr. 10
(Gerodig): 90 Eichen bis 57 em, 9 m, zu
meiſt gute Stellmachereichen.

1 Uhr Keilholz, in der Rähe der Hennechauſſee:

83 vorzügliche Birken.
4 Uhr: rot. 1000 Stück Fichtenſtangen

(Weinpfähle). Schleberode Diſtr. 55.
Sonnabend, 18. März, im Jahnshaus

zu all. Brennholz:11 Uhr: Schutzbezirk Schlederode, Diſtr. 53
(großer Schlag am Ebecérodaer Mühlweg): 51 rm
Buchenſcheit, 30 rm Eichenſcheit und Knüppel,
320 rm Reiſig.

Dienſtag, 21. März, in der „Roſe“
zu Eckartsberga:

9 Uhr: Nutzholz, Diſtr. 75, 76 (an der
Marienthaler Chauſſee) und Diſtr. 79: 69 Lärchen-
ſtämme, 3500 Stück Fichtenſtangen aller
Dimenſionen bis 14 em,

Der Kgl. Oberförster. Fitzau.
Bekanntmachung.

Den Anwohnern des ſog. Teufelstümpels
wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Hin
einſchütten oder das Hineinführen von Schmutz
waſſer durch Goſſen, Hineinſchütten von Aſche
oder Jauche, desgleichen das Hineinwerfen von
krepirtem Vieh, Waſchen von Wäſche in dem-
ſelben u. Drauftreiben von Enten oder Gänſen
von heute ab bei Strafe verboten wird. Zu-
widerhandelnde werde ich unnachſichtlich zur
Anzeige bringen,

Merſeburg, den 7. März 1893.
K. Eichhorn'sche Ziegelei,

J. V. Aug. Fleiſchhauer.

S Unfall-
Schutzvorrichtungen an ſämmtl. Maſchinen
nach polizeilicher Vorſchrift werden angefertigt in
der Maſchinen-ReparaturWerkſtatt

Gustav Engol, Weiße Mauer 7.
*Bor-m mm1 Träger, Säulen,
Anker und Unterlags-Platten

offerire bei reeller Bedienung zu

neueſten billigeren Preiſen.
C. F. Meister.
3 Sick. ſprungfähige

engliſche GEber und
Saugferken, ſowie
Abſatzkälber, holländer
u. Angeler Raſſe, verkauft

Rittergut Blösien.

r T

En ſchöner alt-eichener Schrank (glat!)
mit eingelegter Arbeit (Würfel) iſt umzugshalber

Weißenfelſerſtr. 10, pt.ſofort zu verkaufen.

Neubau des Ständehauſes der Provinz Sachſen
zu Merſeburg.

VerdingungDie Zimmerarbeiten des Rohbaues (rot. 300 ebm Holz) ſollen im Wege des öffenilichen
Angzebots vergeben werden. Zeichnungen, Bedingungen und Leiſtungeverzeichniß liegen bei den Unter
zeichneten aus, auch können dieſelben mit Ausſchluß der Zeichnungen und Holzliſte gegen poſtfreie Ein
ſendung von 2,50 Mk. Copialiengebühren bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
der Aufſchrift „Angebot für Zimmerarbeiten“ verſehen, bis

Freitag, den 17. März er. Vorm. 10 Uhr,
an die Unterzeichneten porkofrei einzuſenden woſelbſt zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der An-
gebote in Gegenwart der erſchienenen Bewerber ſtattfindet.

Halle a/S., den 6. März 1893.
Zuſchlag friſt 4 Wochen

Im Auftrage des Landes-Hauptmanns der Provinz Sachsen.
Knoch Kallmeyer, Regierungs Baumeiſter.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. 9.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom S. bis zum
15. März d. Js. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen
auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern, ſowie die
Auszahlung der auf 5 feſtgeſetzten Dividende und der Guthaben aus-
geſchiedener Mitglieder.

Merſeburg, den 23. Februar 1893.

Porſchuß-Perein zu Merſeburg E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

J. Biehtler.

Getrocknete Maisſchlempe
F. G. Dürr.

S D T

Hartung.

Halle- Saale.

vorzüglichſtes Futter für Rindvieh und Schweine offerirt billigſt 5

Max t. Maisſtärkefabrik,

Basler Lebens- Versicherungs-Gesellschaft.
Garantie- Fonds

Grundkapital:
Geschätts- Reserven Ende 1891:

M 8000000
M. 22 454 015 M. 30 454015.,

Wir bringen hierdurch zur Kenntniss, das wir an Stelle des Herrn Ad, Regel die Ver-
waltung unserer Agentur MAerseburg don Rentier Herrn August Koepp
daselbst, Fräedrichstr. Nr. 14, übertragen haben. Derselbe wird fortan alle dies-
bezügliechen Geschätte erledigen ist zur Ertheilung jeder gewlinschten Auskunft gern bereit
und empßehlt sich zur Vermittlung von Versicherangen aut den Todes- uad Erlebensfall,
Renten-, Alters versorgungs-, Militärdienst u. Aussteuer-Versicherungen, ferner Einzel-
Versichernugen gegen die Folgen körperlicher Unfälle in und ausser dem Beruſe.

Magdeburg, im März 1893.

Die General Agentur.
Wilh. Herdt.

Ausverkauf der Haum-
ſchulenbeſtände in Uichterit

bei Weißenfels.
Wegen nothwendiger Aufgabe des Geſchäftes

verkaufe ich die noch in großer Anzahl u. meiſtens
guter Qualität vorhanden en Beſtände äußerſt billig

und zwar:
Hochſt. veredelte Apfelbäume 10 zu 5.50 M.

100 45.50
Veredelte u. unveredelt. Kirſchb. 100 40.
rothblühende Kaſtanien, Alleeb. 10 11.

100 90.
Hintergrundbäume in all. Größ.

und vielen Gattungen 10 5.
100 40.

Zierſträucher 100 12.veredelte Roſen in Rommel 10 2.50
100 20.

Boskettroſen 100 12.Coniferen nach Sorte u. Stärke 10 5--12,
dageg. ſark. Abies Rordmanntana 10 20.

Mrnst Schmalf eiss.
Pür Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 17jähriger approbirter
Methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, keine
Berufeſtörung, unter Earantie. W Briefen

ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adreſſire: „Privatanſtalt Villa Chriſtina
bei Säckingen, Baden
Hüte zum Waſchen u. Preſſen

nach den neueſten Formen werden

angenommen. (éschw. Otto, Markt 4.

Junge Damen, eher
lernen wollcn, finden Stellung per 1. April im

Motel „goldener Arm
Er ordentliches, tächtiges Dienſtmädchen

für Küchen und Hausarbeit wird zum 1. April
zu mieth. geſucht. Baurath Poſt, weiße Mauer 15, II.

-BW2R S Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Bäreau in3 Dresdenm, Oſtra-Allce Nr. 53.

52

30., 000 c.auch getheilt, ſind auf sichere Rypo-
thelk zum 1. April ausz mleihen.
Schriftl. Off. unter W. 3 an Hagſen-
ſtein Vogler, A.G. Halle a/S.

Gute blaue und bayeriſche
r epeiſek artoffeln e
im Ganzen u. einzelg ſind zu verkaufen

Neumarft 14.

Stellen ſuchen und erhalten
bei hohem Lohn, nach hier und auswärte, ſofort
und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen,
kräftige Haus und Kindermädchen auch
ſuche mehrere zuverläſſige Knechte und Vieh-
mädchen Wwe. Bertha Knssel,

Gotthardtsſtr. 25.

S Hofmeiſter-Geſuch.
Ein verheiratheter, einfacher, jüngerer Mann,

welcher nüchtern, thätig und zuverläſſig iſt, wird
als Hofmeiſter auf dem Rittergute Gröſt
bei Roßbach geſucht.

Wohnhaus mit Laden
Windberg 7, vis-à-vis der Schule, iſt ſofort
zu verkaufen. Näh. im Hauſe ſelbſt u, Gotthardt-
ſtraße 11 bei H. Kindmann.

finden gute Penſion. Wo?Schüle zu ren d
Fr. Stollberg's Buchhandlung hier.

Lauchstädterstr.
iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen u 1. April

u behiele nMarkt Nr. S
iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen.

Eine Familienwohnung in Merſeburg
2 bis 3 Wohnz, 2 Schlafkammern,

Küche c. wird ſofort zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 1238 an die
Kreisblatt Expedition abzugeden

Zwei Ajähr. Ardenner-
Pferde (fehlerfrei) ſtehen

wegen Verpachtung zum Verkauf.
Rittergut Löpitz b Merſeburg.

Die Gutsverwaltung.
Schnellprefſendruc und Verlag von A Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplag 5.

in jeden Freitag von 1Uhr ün der „Sonne“ zu sprechen,
Dr. Danckert, pract. homöop. Arzt,

Malle a s., Alte Promenade 4, I,
Sprechzeit s 10, 2

Terroglohe Bangowerköchnlb

Somunt. 10. Ap., t Wir 92903Wiunt. 30 et Holzwinden 973 Sehüler.
Maschinen- und Mühlenbanuschnle

mit Verpflegungsanstalt Dr. L. Haàaarmaun,

Ungariſche Zuchlhühner
anerkannt beſte Raſſe der Welt, beliebteſte
Zuchthühn r in Deutſchland, vertragen
das rauheſte Klima und lezen bis 230

Eier im Jahr. Lebende Ankunft garantirt.
Verſand per Bahn, da per Poſt nicht geſtattet.

Die Preiſe ſind ab Bahnſtation des Beſtiellers,
und iſt dem Auftrage halbe Caſſa beizufügen, Reſt
per Nachnahme.

Bei Abnahme eines großen Bahnkorbes, ent-
haltend:

35 Zuchthühner ſofortige Leger à M. 1.75

40 n ſpätere a 4.5050 noch klein s 1.20Korb koßet 4 Mark. Bei Bezug von 5 Körben
gewähre einen Preis-Nachlaß.

Bei Abnahme eines kleinen Bahnkorbes, ent
haltend
12-20 Zuchthühner gewöhnliche Eierleger à M. 2.25

12-20 weiß oder gelb r12-20 kunt, ſchönſte Aut à 3.25
12-20 Pepita gefleckt, Seltenh. à 4.50Korb koſtet 3 M. Von dieſen RaſſeZuchthühnern

werden auch zu 3 Stück verſendet, jedoch 50 Pf.
per Stück theurer.
Südungariſche Geflügelzucht- u. MWaſtanſtalt

Leopold VFischer,
Temesvar Joſefſtaht, Südungarn.

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.— das Pfd., als
beſte und reellſte Marke empfohlen, zu haben

bei C. L. Zimmermann.
Friſchen Kopf Salat,

friſchen geräucherten Kal und Fprotken,
friſche Capaunen und Poulets.

C. L. Zimmermann.
Lanolin-Cream- Seife

von Reinh, Wilhelm, Berlin
ist vermöge ihrer cosmetischen Eigenschaften

das wirksamste Mittel zur Erhaltung eines
jugendfrischen schönen Teints à Stück
50 Pfg zu haben bei Richard Schnuräg,
Ober-Breitestrasse 4. W

S e
J Ecod ard

in Moerseburg, J
e öbel zu. el e Se ma Niederlage e Sder Wein Grosshandlung von Johannes

Gran, Hoflieferant in Halle a/Sasle und

J Winkel i/Rheingau. S

2 c 5

Verkauf sämmtlicher in- und aus- S
I lndisehen Weine in Gebinden und FPlaseheon

2u den Originalpreisen,

Merſeburg. Landwehrverein.
Zur Beerdigung des Kameraden Scheffler

tritt der Verein Freitag, den 10. März er.
Nachm. 2 Uhr, vor der Wohnung des
Herrn Directors, Halleſcheſtr. 12, an,

Das Directorium.

T ä
Freitag, d. 10. März, Abends 8 Uhr:

W II. v. Betztes
Abonnementsconcert
egeben vom Trompeter-Corps des Thüring.Haſareneeginenis Nr. 12 unter perſönliche

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den

Cigarren handlungen von E. Meyer, Bahnhof
ſtraße, Heinrich Schultze jun kl. Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe (G.
Heuer), Burgſtraße.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 9. März. Anfang 7 Uhr. Zampe,

oder: Die Marmorbraut. Komiſche Oper in
3 Akten von Herold. Cinmaliges Gaſtſpiel des
Königl. Kammerſängers Paul Bulß von der
Königl. Hofoper in Berlin.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 9. März. Anfang

17 Uhr. Letztes Gaſtſpiel des Herrn Friedrich
Haaſe. Die beiden Klingésberg. Vorher: Jm
Vorzimmer Sr. Excellenz Altes Theater.
Donnerſtag, 9, März. Anfang 7 Uhr. Eine
vollkommene Frau, Hierauf: Die Verlobung
bei der Laterne. Dann: Die Schulreiterin.
Zum Schluß Die Jagd.

Das
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